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Beilage fit Mr. 22 Der fdjtueùcr Irauen-Jeituna. 31-

gtcutffeion.

3wei (Srgäßlungen aus ber Frauenwelt.
I.

§ ugettie.
Le coeur a ses raisons,

que la raison ne comprend pas.

©er $tüf)ting War gefommen unb bie Siebe

mar gefoutmen ©er ^ritfjttng gu Iden — bte

Siebe 31t groei jungen EDkutjcßenfinbern.
(SS war ein ©ag — fonnig, blau unb buftig

— rote gefdjaffett gum ©erïobmtgSfeft; jo jagten
WenigftenS alle (Säfte, bie jicE) glütftDitrtfcfjenb um
baS Brautpaar brängten.

Sa, ber Füßling unb bie Siebe, bie gehören

moßl recfjt eigentlich gufammen. ©onnenjcßein brau«

ßen — ©onnenjcßein brinnen, fnofpenbe 3tltiei9e

— bräutlicße (Sebalden, taue EBinbe unb Siebes«

geflüfter, golbumjäumte SQSötfd^err unb lieblicße
JufunftSpläne : ijt baS meßt rneßr ober zeitiger
baSfelbe?

„SBie ift (Sinem benn, menu man liebt, ©ilba?"
frag" (Sugenie unficßer unb umfcßlaitg bie junge
©raut, tfjre «pergenSfremtbin feit beu ©cßutjaßren'.
©ie friert ißr mit einem EDhte in eine frembe,
ttjunberbare EBelt entrück, in bie ßinein fie ißr
nic^t meßr gu folgen üermocßte.

„EBie eS ift, menu man liebt!" wieberßotte
(Slotilbe mit erhobenen lugen. ©ie fat) bie Fremt«
bin ßalb mitfeibig an unb bann tadjte fie. „üfteinft
©u, baS fönne man jo mit ein paar EBorten er«
flären?" (Sinen lugenblicf fann fie nacß. „Efhm
fießft ©u, @enp, eS ift fo ungefähr, wie ob man
einen fcßönen ©räum träumte, aber einen recßt
fcßönen, unb bodj barf man fidj babei immer jagen:
(Sr ift maßr (Sr ift EBirflicßfeit ©u erlebft ißit
ja Unb man ift, glaube id), ein Mein menig när«
rifd) bei ber ganzen (Sefcßicßte; benn icß gefteße
©ir, cS tonnte (Sinem beinahe einfallen, ©erfe ma«
cßen gu woden über baS (Slücf, baS man im -perlen
trägt, memt (Sinem überhaupt bieS (Slücf 3ek ba«

gu ließe. Unb bann wieber, troß allem ©räumen
unb Edärrifcßfein ift man fo feßr oernünftig unb
praftifcß, matt intereffirt fid) für $ocßregepte unb
Seineitgeug unb redjnet aus, mie ßocß fo unb fo
biet ©funb ©rob per ©ag im ganzen Saßr gu
fteßeu tornmen unb maS bergleidjen meßr ift. Unb
fieß'ft ©u, einmal meint man, man fei plößlicß oiet
gefcßeibter als früßer unb miffe fo oiet, fo oiet,
maS (Sinem fonft nur Edebel mar, unb bann ift
mpit mieber fo bumm, memt man neben Sßm fi|t,
baS fann icß ©ir jagen Unb einmal meint man,
man fei fo reid), unb bann ift man öodj fo arm«
fetig, unb einmal liebt man bie gange EBelt unb
bann mieber nur Sßu allein, unb einmal mödjte
man, baff baS Sebeit nie ein (Snbe näßme, unb
bann mieber möd)te man faft fterben, unb baS perg
poc£)t ba brituteu, atS ob eS brei EDÜal meßr gu
tßun ßätte als fonft, unb furg — eS ift eben ein

gang monneooder Unfinn, aber ©u wirft erft ein«

mal fo recßt miffen, wie eS ift, (Senß, memt ©u
eS fetber ertebft. ©u mußt ©ir eben audj einen

Bräutigam anfcßaffen, unb baS red)t batb, gett

©cßaß?" t Ä
(Sugenie jcßüttelte ben stopf, ©ie macßte eS mie

alte jungen EÖläbcßen. Sm ©tiden finntunb träumt
man fd)on lange üoit ber perrlicßfeit, bie nun batb
aud) gu (Sinem fommen muff, oor ben Inbern aber,
fetbft oor einer greunbtn, tfjut man berfdjämt unb
fdiüttett ben topf unb meint: man werbe nie einen

ptann tieb ^aben, 0 bemabre! menigftenS nod)
lange, lange nid)t.

-tie bet ben 9Kaödjen gingen fcbmeigenb weiter
burd) ben (Sorten. toaren e)n paar foftbare
Minuten gewefen, bie bie Sraut ber ©reunbin
geopfert, aber je|t f)klt es fie nid)t länger.

,,Sd) mu| fe^en, mo mein Sluguft ift",
jagte fie. „®u ge^ft nun mof)l èn ben' Slnbern,
@ent) ©ie finb, glaube id), Side brüben in ber
SBeinlaube."

Sn ber ©t)at tönte oon bort Sachen unb fröfj«
üd)e§ ©timmengemirre herüber, ©er jüngere ©f)eit
ber (Sefedfdiaft fiatte eS, nad)bent man fo lange
bei ©ifcl) gefeffett, ^u warm in ben engen 3im«
merit gefunben unb mar ^inuntergeeilt, um beu

fcpnen Ubenb int (Sarten ju genießen.
ßtotilbe ^og i^ren Slrnt au§ bemjenigen ber

greunbin. ©ie brücfte if>r einen flüc£)tigeit Stuff
auf ben fdhtnb unb eilte fort, ©ugenie wanbte
fid) ; ber Stuff mar il)r oorgefommen, wie ein ge«

fpenbeteS Sllmofen. ©ie trat gu ber jungen 23er«

fantmlung in bie Saube. ©ei il)rem Wnbltd er«

tönte mie im St)or bie forage: „2Bo tjaft ®u benn
©einen fdjmeigfauten ©panier, (Sugenie?"^

©od) beoor fie nur antworten tonnte, rief $e=

manb : „0, meine ©amen, ber Jierr ift nid)t fc£)Weig=

faut ; er fpridjt me^r unb beffer, al§ mir Side p«
fantmen!"

Slllgemeine ©ermunberung. ,,©rfprid)t?! Sd)
bjabe tein 2Sort oon il)nt gehört!"

„(Seljört? Sd) audj nic^t, aber gefe^en. (Sr

fprid)t mit ben Singen, niefjt maijr, ^räulein @tt«

genie? (Sr Ijat ©ie bie gange l^er anSe'
fefjen — ma» fabelt S;l)uen benn feine lugen er«

gät)lt?"
„(Senau baêfelbe, mie Offnen, perr 2Sinf'ler,

©ie l)aben, mie mir fc^eint, ja aucf) auf bieje ©pradje
ge^ord)t."

„0, id) mar gu meit — nic^t in ber guten
©id)tung. ©ie miffen, gur lugenfpradje gel)ört,
ba^ man in ber 9tid)tung fiel) befinbe, fonft Oer«

fteljt man nid)t§."
,r2Beijft®it wirllid) gar nidjtêooni^m, (Sent)?"

Ijiejf eê mieber. „®te Herren l)ier behaupten, er
fei oon ©eruf ©anbit."

„Sa, unb gmar oon ber fc^limmften ©orte",
bekräftigte perr SBiitfler, „er ift 9Jtäbd)enröuber."

„perr ©apman pat gewi^ feine folgen räube«

rifepen Ibfidbten", bemerke ©ugenie. „@r fiept oiel

gu traurig auê bagu. @r mufe oiel ©c^wereë er«

lebt f)aben, glaube ic^."
„©agte idi'ê itid)t", tripmpfjirte perr Sin!«

1er. „(Sr ift bod) ein fdäuber, nur ein jepr feiner.
(Sr fängt gang fcplau bamit an, mit feinem trüb«
feiigen (Seftdjt baê TOleib feines armen 0pfer§ gn
ermerbeu — ba§ ©infangen gept bann fepr leicfjt"

„Saffen ©ie Spr ©potten", erwieberte (Sugenie.

„perr ©apman fpielt feine ^omöbie; id) patte ipn
niept für fäl)ig bagu. paben ©ie benn nicl)t auf
feinen ©efang geporept ®a§ mar bod) SSaprpeit
— ©3irflidjfeit, eê Mang faft mie ©ergmeiflung
i^m auê ber ©eele."

„©ie finb oerloren, fyräulein (Sugenie! ©c^on
gefangen !" fiel perr SBinfler entfept ein. „@r mirb
©ie unferm Greife entführen auf fein Stäub er«

fdjlofj — 0, ber ©ud)lofe botp — mer weif) ©tel«
teiept ift e§ gar fcpön bort — umfpielt oon tinben
Stiften, umraujdjt üom blauen SOteere." — Unb ber

junge EUtann intonirte mit tpeatralifd^er (Seberbe:

„Çent im ©üb' ba§ fc^öne ©panten!
©paniert ift mein öeimatf>lanb."

(Sugenie jagte nidjtS mefjr. ©ie, bie fonft bie
fröplidj'fte unb lebpaftefte oon Slden mar, Oer«

ftummte gang. ©§ mar ipr unmöglid), bieS SD2al

in bett fpöttifd^en ®oit miteinguftimmen. ©ie fanb
eg unbegreiflich, ba^ bie Inbern feinen tiefern (Sin«
bruef oon perrn Stapmaw» (Sefang gepabt. ©ie
felbft mar gang ergriffen gemefen, oiedeiept be§«

halb, weil biefe feelenoode ©timme gerabe auê bem

9}?unbe be§ üerfcptoffenexi finftern EOtanne» fo über«

rafdjenb geMungen.
perr Stapman hatte öorl)in, auf bie ©itten

ber jungen ©raut, ein fpanifcpeè ©otfêlieb oor«
getragen. mar eine eigentümliche EOîelobie ge«

toefen; guerft fcpleppertb, gebepnt, wie mübe, bann
immer lebenbiger, milber werbenb, hatte fie mit
jähen, fcprideit ©önen gefcfiloffen, halb mie im
3orn, halb wie in ©ergweiflitng Ijeroorgeftofjen.

(Sugenie hatte faum athwen fönneu. 2Sar eê

Wtrflid) ober glaubte fie e» nur, ba^ ber EÔtann

fein eigenes Seben befungen ©r that ihr fo leib,
fie hätte ihm gerne geholfen, wenn fie gemußt, wie.
SSarum nur blicke er fo fünfter, was hatte er
benn erlebt? grübelte fie feitbem fortmäljrenb.

©iefer perr ©apman mar, mie üom pimmel
gefdineit, plöpticp an bem fröpttepen ffefte erfdjie«
nen, eingeführt Oon bem©räutigam, perrn fêepfer,
roeld)er ihn ber (Sefedjdjaft als feinen liebften
©chulfreunb oorffellte, ber feit oielen Sahren in
©panien gelebt unb beit miebergufeljen er fidp fo
fepr gefreut. 9Kan hatte ben Edeuling, oon bem

bisher Eftiemanb (StwaS gemußt unb gehört, miß«
trauifdj angeblidt unb man hatte fofort fepr oiel
gu flüftern unb gu fritifiren gehabt, perr ©ap«
man fd)ien fo fonberbar, außergemöhnlii^ in jeber
©egiehung. <Sr mar fcpön, baS mar nidjt gu leug«
nen, aber ber luSbrucf feines <25efxcpteS war fo
hart unb finfter, baß biefe ©d)önhek faft ab«

ftoßenb Wirke. 2Benn er fprad), oeränberten fid)
wohl feine 3üge, aber er fprad) fogufagen nie, ber
EDZaitn war ein fHätpfel.

(Sugenie mar feine Edadjbarht bei ©ifeße ge«
Wefen, unb bie gange 3ett über hatte fie fid) Oer«

geblid) bemüht, tprt in eine Unterhaltung gu gießen;
fie ßatte nur einfilbige lutmorten erpalten. (Sr

fei ber gefedfcljaftlicpen formen gang entwöhnt,
ßatte er gu feiner (Sntfcßülbigung gejagt; er habe
fo lange Saßre faft als (Sinftebler gelebt. 2Sarum?
ßätte (Sugenie gerne gefragt; aber fie fürchtete fid)
bod) behtalje oor bem EOkmn. patte er am (Snbe
ein fcßulbbelabeneS (Sewiffeit?

Seßt fupr fie auf. ©ingSunt mar plößlid) baS

(Sepiauber oerftummt, benn am (Singang ber Saube
ftanb ber ©efproeßene neben ber jungen ©raut.

„EDteine perren uitb ©amen", begann biefe,
inbem fie ißren ©egleiter ßereingog, „ßier bringe
id) Sßuen Semanb, ben id) Sßrer woßlmollenben
(Sefinnung empfeßle. HS icß oorßin perrn Edap«

man einfam wanbelnb hinter einem ©anitengebüfcß
entbedte, antwortete er mir auf meine ^rage:
warum er benn nießt bei ben Inbern fieß beßnbe,
baß man in Sßrer ©efetlfcßaft lacßen müffe unb
er nießt lad)en fönne. Edid)t lacßen fönnen ®en«
feit ©ie fteß biefen $eßler bei einem EDÎanne, ber
auf ©ilbung Infprucß ma^t! Unerßört, nidßt
waßr (SS ift nun aber mein bräutlidjer SSunfd)
unb 2£ide", fußr fie in ißrer lebßaften EBeife fort,
„baß perr Ütapman baS ©erfäumte nad)ßole unb
baS Sacpeit lerne, ßeute, an meinem-©erlobungS«
tag, mir gu (Sßren. ©icß, (Sugenie, bie ®u ©einen
(Saoalier, gegen ben ®u bod) eine Irt ©erpftiep«
tung ßaft, fo jcßmößlicß oerlaffen, feße id) als feine
befonbere Seßrmeifterin ein ; bie Inbern aber joden
©icß in ©einem feßweren Stmte nadß beften Gräften
unterftüßen. Unb nun, (Slüd gu!" unb bamit oer«
fdßwanb fie, bie (Slüdlicße, um enblicß ißren luguft
fueßen gu geß'n.

Sn ber EBeinlaube gab eS eine ungefdjidte
Eßaufe. ©ie frößlicpe Unterhaltung fepien gang ge«
ftört. (Sugenie ßatte bem Efteueingetretenen einen

©laß neben fiep eingeräumt; bie ißr überbunbene
©fließt, biefen EDÜann baS Sacßen gu leßren, farn
ißr eigentlich unauSfitßrbar oor; benn eben jeßt
fcßaute er boppelt finfter, ba er fid) als ©töre«
frieb in biefer (Sefedfdßaft äußerft unbeßaglicß füß«
ten mußte, ©ie mäßlte jeboep bie EDüetßobe, bie
ißr ben Umftänben am angemeffenften fepien ; fie
berüßrte ißre Seßrftedung mit feinem EBort, eS

iprent Högling freitaffenb, ob er lernen mode ober
nießt. ©ie fprad) ßierßin unb bortßin, oßite ißren
EJlacßbar ftarf angufeßen. ©atb fam bie Unter«
ßattung wieber in fcßönften f^fuß unb baS ©tim«
mengeflingel, baS man Sacßen ßeißt, tönte um bie

0ßreu beS Sernbeflifjenen in aden ©onarten, in
®ur unb EÖiod, in ©aß unb ©opran. Im lieb«
liepften aber feßien eS ißnt entgegen gu Mingen aus
bem EDktnbe feiner ßübfcßen Eltadjbarin, fo froß unb
leiept, fo gtodenrein.

perr ©aßman ßatte feßon oft lacßen ßören.
(SS war ißm ftetS als eine unüerftänbticße, un«
nötßige, wenn nießt gerabegu unangeneßme ©e«
fcßäftigung oorgefommen, jebenfadS @twaS, mit
bem fein eigenes EÜSefen nie in ©erüßrung fom«
men würbe. SBarum mit einem SDtale fpien eS

ißm ßeute fo ßübfcß, fo beneibenSWertß, lacßen gu
fönnen? ©ie ©öne^prallten nießt ab oon feinen
0ßren, wie fonft ; fie ßüpften immer breifter unb
breifter ßerein unb fißelten unb fißelten
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Pflichte«.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

I.

Kugenie.

Der Frühling war gekommen und die Liebe

war gekommen! Der Frühling zu Allen — die

Liebe zu zwei jungen Menschenkindern.
Es war ein Tag — sonnig, blau und duftig

— wie geschaffen zum Verlobungsfest; so sagten

wenigstens alle Gäste, die sich glückwünschend um
das Brautpaar drängten.

Ja, der Frühling und die Liebe, die gehören

wohl recht eigentlich zusammen. Sonnenschein draußen

— Sonnenschein drinnen, knospende Zweige
— bräutliche Gedanken, laue Winde und

Liebesgeflüster, goldumsäumte Wölkchen und liebliche

Zukunftspläne: ist das nicht mehr oder weniger
dasselbe?

Wie ist Einem denn, wenn man liebt, Tilda "

frug" Eugenie unsicher und umschlang die junge
Braut, ihre Herzensfreundin seit den Schuljahren.
Sie schien ihr mit einem Male in eine fremde,
wunderbare Welt entrückt, in die hinein sie ihr
nicht mehr zu folgen vermochte.

„Wie es ist, wenn man liebt!" wiederholte
Clotilde mit erhobenen Augen. Sie sah die Freundin

halb mitleidig an und dann lachte sie. „Meinst
Du, das könne man so mit ein paar Worten
erklären?" Einen Augenblick sann sie nach. „Nun
siehst Du, Geny, es ist so ungefähr, wie ob man
einen schönen Traum träumte, aber einen recht
schönen, und doch darf man sich dabei immer sagen:
Er ist wahr! Er ist Wirklichkeit! Du erlebst ihn
ja! Und man ist, glaube ich, ein klein wenig närrisch

bei der ganzen Geschichte; denn ich gestehe
Dir, es könnte Einem beinahe einfallen, Verse
machen zu wollen über das Glück, das man im Herzen
trägt, wenn Einem überhaupt dies Glück Zeit dazu

ließe. Und dann wieder, trotz allem Träumen
und Närrischsein ist man so sehr vernünftig und
praktisch, man interessirt sich für Kochrezepte und
Leinenzeug und rechnet aus, wie hoch so und so
viel Pfund Brod per Tag im ganzen Jahr zu
stehen kommen und was dergleichen mehr ist. Und
sieh'st Du, einmal meint man, man sei plötzlich viel
gescheidter als früher und wisse so viel, so viel,
was Einem sonst nur Nebel war, und dann ist
mgn wieder so dumm, wenn man neben Ihm sitzt,
das kann ich Dir sagen! Und einmal meint man,
man sei so reich, und dann ist man doch so

armselig, und einmal liebt man die ganze Welt und
dann wieder nur Ihn allein, und einmal möchte

man, daß das Leben nie ein Ende nähme, und
dann wieder möchte man fast sterben, und das Herz
pocht da drinnen, als ob es drei Mal mehr zu
thun hätte als sonst, und kurz -- es ist eben ein

ganz wonnevoller Unsinn, aber Du wirst erst einmal

so recht wissen, wie es ist, Geny, wenn Du
es selber erlebst. Du mußt Dir eben auch einen

Bräutigam anschaffen, und das recht bald, gelt
Schatz?"

^ ^Eugenie schüttelte den Kopf. Sie machte es wie
alle jungen Mädchen. Im Stillen sinnt und träumt
man schon lange von der Herrlichkeit, die nun bald
auch zu Einem kommen muß, vor den Andern aber,
selbst vor einer Freundin, thut man verschämt und
schüttelt den Kopf und meint: man werde nie einen
Mann lieb haben, o bewahre! wenigstens noch
lange, lange nicht.

^vie beiden Mädchen gingen schweigend weiter
durch den Garten. Es waren ein paar kostbare
Minuten gewesen, die die Braut der Freundin
geopfert, aber jetzt hielt es sie nicht länger.

„Ich muß doch sehen, wo mein August ist",
sagte sie. „Du geh'st nun wohl zu den' Andern,
Geny? Sie sind, glaube ich, Alle drüben in der
Weinlaube."

In der That tönte von dort Lachen und
fröhliches Stimmengewirrs herüber. Der jüngere Theil
der Gesellschaft hatte es, nachdem man so lange
bei Tisch gesessen, zu warm in den engen Zimmern

gefunden und war hinuntergeeilt, um den

schönen Abend im Garten zu genießen.
Clotilde zog ihren Arm aus demjenigen der

Freundin. Sie drückte ihr einen flüchtigen Kuß
auf den Mund und eilte fort. Eugenie wandte
sich; der Kuß war ihr vorgekommen, wie ein
gespendetes Almosen. Sie trat zu der jungen
Versammlung in die Laube. Bei ihrem Anblick
ertönte wie im Chor die Frage: „Wo hast Du denn
Deinen schweigsamen Spanier, Eugenie?"

Doch bevor sie nur antworten konnte, rief
Jemand : „O, meine Damen, der Herr ist nicht schweigsam

; er spricht mehr und besser, als wir Alle
zusammen "

Allgemeine Verwunderung. „Er spricht?! Ich
habe kein Wort von ihm gehört!"

„Gehört? Ich auch nicht, aber gesehen. Er
spricht mit den Augen, nicht wahr, Fräulein
Eugenie? Er hat Sie die ganze Zeit über angesehen

— was haben Ihnen denn seine Augen
erzählt?"

„Genau dasselbe, wie Ihnen, Herr Winkler,
Sie haben, wie mir scheint, ja auch auf diese Sprache
gehorcht."

„O, ich war zu weit — nicht in der guten
Richtung. Sie wissen, zur Augensprache gehört,
daß man in der Richtung sich befinde, sonst

versteht man nichts."
„Weißt Du wirklich gar nichts von ihm, Geny?"

hieß es wieder. „Die Herren hier behaupten, er
sei von Beruf Bandit."

„Ja, und zwar von der schlimmsten Sorte",
bekräftigte Herr Winkler, „er ist Mädchenräuber."

„Herr Rayman hat gewiß keine solchen räuberischen

Absichten", bemerkte Eugenie. „Er sieht viel
zu traurig aus dazu. Er muß viel Schweres
erlebt haben, glaube ich."

„Sagte ich's nicht", tripmphirte Herr Winkler.

„Er ist doch ein Räuber, nur ein sehr feiner.
Er fängt ganz schlau damit an, mit seinem
trübseligen Gesicht das Mitleid seines armen Opfers zu
erwerben — das Einfangen geht dann sehr leicht."

„Lassen Sie Ihr Spotten", erwiederte Eugenie.

„Herr Rayman spielt keine Komödie; ich halte ihn
nicht für fähig dazu. Haben Sie denn nicht aus

seinen Gesang gehorcht? Das war doch Wahrheit
— Wirklichkeit, es klang fast wie Verzweiflung
ihm aus der Seele."

„Sie sind verloren, Fräulein Eugenie! Schon
gefangen !" fiel Herr Winkler entsetzt ein. „Er wird
Sie unsern, Kreise entführen auf sein Räuberschloß

— o, der Ruchlose! doch — wer weiß! Vielleicht

ist es gar schön dort — umspielt von linden
Lüften, umrauscht vom blauen Meere." — Und der

junge Mann intonirte mit theatralischer Geberde:

„Fern im Süd' das schöne Spanien!
Spanien ist mein Heimathland."

Eugenie sagte nichts mehr. Sie, die sonst die

fröhlichste und lebhafteste von Allen war,
verstummte ganz. Es war ihr unmöglich, dies Mal
in den spöttischen Ton miteinzustimmen. Sie fand
es unbegreiflich, daß die Andern keinen tiefern
Eindruck von Herrn Raymaws Gesang gehabt. Sie
selbst war ganz ergriffen gewesen, vielleicht
deshalb, weil diese seelenvolle Stimme gerade aus dem

Munde des verschlossenen finstern Mannes so

überraschend geklungen.
Herr Rayman hatte vorhin, auf die Bitten

der jungen Braut, ein spanisches Volkslied
vorgetragen. Es war eine eigenthümliche Melodie
gewesen; zuerst schleppend, gedehnt, wie müde, dann
immer lebendiger, wilder werdend, hatte sie mit
jähen, schrillen Tönen geschloffen, halb wie im
Zorn, halb wie in Verzweiflung hervorgestoßen.

Eugenie hatte kaum athmen können. War es

wirklich oder glaubte sie es nur, daß der Mann
sein eigenes Leben besungen? Er that ihr so leid,
sie hätte ihm gerne geholfen, wenn sie gewußt, wie.
Warum nur blickte er so finster, was hatte er
denn erlebt? grübelte sie seitdem fortwährend.

Dieser Herr Rayman war, wie vom Himmel
geschneit, plötzlich an dem fröhlichen Feste erschienen,

eingeführt von dem Bräutigam, Herrn Keyser,
welcher ihn der Gesellschaft als seinen liebsten
Schulfreund vorstellte, der seit vielen Jahren in
Spanien gelebt und den wiederzusehen er sich so

sehr gefreut. Man hatte den Neuling, von dem

bisher Niemand Etwas gewußt und gehört,
mißtrauisch angeblickt und man hatte sofort sehr viel
zu flüstern und zu kritisiren gehabt. Herr Rayman

schien so sonderbar, außergewöhnlich in jeder
Beziehung. Er war schön, das war nicht zu leugnen,

aber der Ausdruck seines Gesichtes war so

hart und finster, daß diese Schönheit fast
abstoßend wirkte. Wenn er sprach, veränderten sich

wohl feine Züge, aber er sprach sozusagen nie, der
Mann war ein Räthsel.

Eugenie war seine Nachbarin bei Tische
gewesen, und die ganze Zeit über hatte sie sich

vergeblich bemüht, ihn in eine Unterhaltung zu ziehen;
sie hatte nur einsilbige Antworten erhalten. Er
sei der gesellschaftlichen Formen ganz entwöhnt,
hatte er zu seiner Entschuldigung gesagt; er habe
so lange Jahre fast als Einsiedler gelebt. Warum?
hätte Eugenie gerne gefragt; aber sie fürchtete sich

doch beinahe vor dem Mann. Hatte er am Ende
ein schuldbeladenes Gewissen?

Jetzt fuhr sie auf. Ringsum war plötzlich das
Geplauder verstummt, denn am Eingang der Laube
stand der Besprochene neben der jungen Braut.

„Meine Herren und Damen", begann diese,
indem sie ihren Begleiter hereinzog, „hier bringe
ich Ihnen Jemand, den ich Ihrer wohlwollenden
Gesinnung empfehle. Als ich vorhin Herrn Rayman

einsam wandelnd hinter einem Tannengebüsch
entdeckte, antwortete er mir auf meine Frage:
warum er denn nicht bei den Andern sich befinde,
daß man in Ihrer Gesellschaft lachen müsse und
er nicht lachen könne. Nicht lachen können! Denken

Sie sich diesen Fehler bei einem Manne, der
auf Bildung Anspruch macht! Unerhört, nicht
wahr? Es ist nun aber mein bräutlicher Wunsch
und Wille", fuhr sie in ihrer lebhaften Weife fort,
„daß Herr Rayman das Versäumte nachhole und
das Lachen lerne, heute, an meinem Verlobungstag,

mir zu Ehren. Dich, Eugenie, die Du Deinen
Cavalier, gegen den Du doch eine Art Verpflichtung

hast, so schmählich verlassen, setze ich als seine
besondere Lehrmeisterin ein; die Andern aber sollen
Dich in Deinem schweren Amte nach besten Kräften
unterstützen. Und nun, Glück zu!" und damit
verschwand sie, die Glückliche, um endlich ihren August
suchen zu geh'n.

In der Weinlaube gab es eine ungeschickte

Pause. Die fröhliche Unterhaltung schien ganz
gestört. Eugenie hatte dem Neueingetretenen einen
Platz neben sich eingeräumt; die ihr überbundene
Pflicht, diesen Mann das Lachen zu lehren, kam

ihr eigentlich unausführbar vor; denn eben jetzt
schaute er doppelt finster, da er sich als Störefried

in dieser Gesellschaft äußerst unbehaglich fühlen

mußte. Sie wühlte jedoch die Methode, die

ihr den Umstünden am angemessensten schien; sie

berührte ihre Lehrstellung mit keinem Wort, es

ihrem Zögling freilassend, ob er lernen wolle oder
nicht. Sie sprach hierhin und dorthin, ohne ihren
Nachbar stark anzusehen. Bald kam die
Unterhaltung wieder in schönsten Fluß und das
Stimmengeklingel, das man Lachen heißt, tönte um die

Ohren des Lernbeflissenen in allen Tonarten, in
Dur und Moll, in Baß und Sopran. Am
lieblichsten aber schien es ihm entgegen zu klingen aus
dem Munde seiner hübschen Nachbarin, so froh und
leicht, so glockenrein.

Herr Rayman hatte schon oft lachen hören.
Es war ihm stets als eine unverständliche,
unnöthige, wenn nicht geradezu unangenehme
Beschäftigung vorgekommen, jedenfalls Etwas, mit
dem fein eigenes Wesen nie in Berührung kommen

würde. Warum mit einem Male schien es

ihm heute so hübsch, so beneidenswert!), lachen zu
können? Die Töne prallten nicht ab von seinen
Ohren, wie sonst; sie hüpften immer dreister und
dreister herein und kitzelten und kitzelten



©r fe^te bie 3äl)ne fef* pjamnten, legte bie
Slrme feft tneirtariber urtb btictte fefjr feft immer
bor fic^ ^tn, aber — fffö|Iid) au§ atteit anbern
(Stimmen fjerartê f)örte Gmgente ein ßadjen neben
fiä) ergingen, bas i£)r Sgzxi ftopfen mactjte.

(Sie manbte nur tjatb ben ®opf. üfttemattb,
emfjer ifjr, festen e§ bemerft §u fjabert, fo tlfat aud)
fie, mie ob nichts S(u^ergemöt)ntic^e§ gefdfetjen;
fie fffauberte meiter, um bie iöefefjruttg nic^t 31t

ftören, nnb nad) unb nadj ïam ber Son mieber
unb mieber unb tjelter unb unbefangener — unb
aïê ßtotitbe am 2(rm tf)te§ gefunbenen Stuguft itatf)
einiger geh ^m, um ttac§ ifjrem ®d)tt|Iing 311

feljen, fonnte (Sitgenie if)r benfetben at§ tad)enbe§
äftenfdjenfinb präfentiren.

(gorlfeizung folgt.)

JUrgeriflTeiie Wankt«.

Vor ©elbfterniebrtgung fcfjütjt blo§ ©elbftachtmtg.
(ÄamWL)

** *
©ie ßraft unb förderliche ©tarïe ber grau finb für bte

©ejunbhetl unb ßroft ber ÉJlenjchhett ebenjo unentbehrlich,
al§ bte be§ 9Q>îanne§, benn bie ßraft be§ $tnbe§ ^üngt eben»
fofe^r bon ber Ettutter al§ bon bem Vater ab.

^oxn ^ixcfyextifcfye.

(Sruubfäijc für öie ©efuttï>ï>dtêpfteôe Uê Mittôcê
int erften Se&cnêjctfjre» gür gibilftanbêâmter, @e=

funbbettêbetiôrben, grauenöereine tc., zur Verbreitung in
gannlien. gufammengefteßt bon Dr. ©ujtaü ©ufter.
Verlag bon ©h- 2Birtf) u. Sont)), in ©t. (Satten,

©er $inberge|unbt)eit§idjut| ift eine ber bringenbften unb
tobnenbften Humanitären Aufgaben: „benn ba§ Ätnb ift ber
Vater be§ EKamteS". Sötit biefen EBorten fchïiefet ber Ver»
faffer bie Vorrebe feiner gemeinnützigen ©cfjrift unb roenn
man Gelegenheit hot, einen ©inblid ju geminnen in bie
burdjjchmttlich botf§tt)ümtid)en Elnfchauungen über bie ®e»

funbtjeitSfiftege be§ ßinbe§, fo fann man bie SBicbtigïeit
biefe» EluëjprucHeë nicht genug anertennen. (Einfach unb flar,
baff aucf) bie ungebilbetfte EJÎutter e§ berfteHt, belehrt ber
eifrige unb energifdje Elrgt bte llntbiffenben. ©r beljanbelt
bie ©rnährung, bie EBohmmg, bie Reibung, bie Hautpflege,
ben ßuftgenujs, bie gahnung, ba§ Verhalten ber ©Itern gegen»
über ben ©äuglingStranüfjeiten, bie Impfung (al§ Ver%ibiger
berfelben) unb bie geiftige ©nttoicflung unb Pflege. VIS Ein»
Hang bringt er eine Babette jur VuSfüttung für Votijen ber
ERutier über baê ©ebenen be§ ©äugtingS. gn feinem ernften
©treben für Verbreitung rationeller Einfielen auf bem gelbe
ber $inberpftege Hofft Herr ®r- ©ufter, bafj bie Hier nieber»
gelegten „©runbfätje" burdti unentgeltlich Verabfotgung bon
©eiten ber (SefunbHeitêïommiffionen burd) ba§ EÄittel ber
SiüitftanbSämter bei erfimaliger ©eburtSanjeige in bie §änbe
jeber ïftutter — ber reicfjften tote ber ärmften — gelangen.

Etud) mir Hoffen bon §erjen, baß bie gemeinnützige Vrbeit
in_ biefex miü)tigen grage allüberall berbreitet toerbe, unb bo<h
befcHleicHt un§ ein meHmütHigeS ©efüHl babei, menn mir un§
in'S (Sebädjtnif) rufen, toie fo oft fdjon mir bie bentbar trau»
rigfte unb unnatürlich èinberbftege ba gefunben Haben,
mo man über alle Veleijrung fiä) meit erHaben bünfte, ober
mo man mit ben neueften unb beften ©rjeugniffen ber 2ite»
ratur auf biefem (Sebiete moHl uertraut mar unb mo man
aber beffenungeadjtet bie tßrgerlicHe unb geiftige Pflege ber
fêinber unmiffenben jungen ßinbermäbtHen ober abergläubi»
fCen unb borurtHeilSboÖen SBärterinnen anHeimftetlte. S)ie
meiften SJtütter finb ja in ben erften unb folgenfCmerften.
Sagen be§ ïinbliÇen ®afein§ auf bie tpitffe Vnberer ange»
miefen, unb mie biefe beginnt, fo mirb auC gar ju gerne fort»
gefahren, benn bie tHatfäcHücHe unb münbli^e VeleHrung über»
miegt meiftentHeilS ben (Srfolg ber fCriftlichrt Einleitung,
könnten mit biefer lederen jugteiC ben SJtüttern allen ber»
ftänbige, einfichtige unb na<H ben richtigen Vegeln ber ©e»
funbheitêbflege Hanbelnbe SBärterinnen unb Helferinnen ge»
geben merben, fo müfte ber ©rfolg ein ganj unberedhenbar
fegenSbotter fein, ba§ ift unbeftreitbar.

^ %

bie Sunge. Vierte Vuflage. 2 Vîarï. Ver»
lag bon g. g. ïôeber in Seipzig.

Vei ben gemaltigen Rahlen, meldhe bie Sungen» unb Vruft»
ïranfheiten, fomie ba§ Heer ©erjenigen, bie in ber gurdht
leben, babon befallen ju merben, überall aufroeifen, mirb bor»
liegenbeS 2Berî beê grofeen H^Steirttïer§ ben lebhafteften unb
berbienteften Vnllang finben. Vn biefer ©telle möchten mir
burrf) einige VuSjüge Houptfächlith bie SDÎûtter barauf auf»
merïfam machen, bamit fie barauS lernen, bie ©Cminb»
fu<ht bei ihren kleinen ju berhüten.

&pvecÇfctaL

gragtït.
grage 154: 3®o fann man fog. Sachbofbm (getheerter

ßarton) jur ©eâung bon HüHnerftätten :c. ic. bejieHen?

lintumtrten,
Vuf grage 153: ©ine Vutorität auf bem gelbe ber

9ie<Ht§pflege übermittelt un§ folgenbe Vntmort: S)er Sibil»
ftanbSbeamte Hat fich mCt mit pbilrechtlichim gragen über
©igenthumSberhältniffe zu befaffen, feine Vufgabe befCränft
fich barauf, nad) Vorlegung ber borgefdjriebenen Vu§=
meife bem SrauungSafte ©olennität ju berfCaffen. ®er Ve»
treffenben ift zu rathen, ben ©h^ertrag burch einen um fich»
tigen, mit allen Sanbe&gefetjen bertrauten Votar abfaffen zu
laffen. gft barin ber ©emäHlte mit biefem Vertrage einher»

ftanben, fo Hoben ft<h feine VeHörben bon VmteS megen
in fol<He IßribatangelegenHeiten einjumifCen.

Jricfkafifn icr leiubtian.

îejâ^rige ^ragefielTeritt. gür unhöflich Halten mir
gemi^ Dtiemanben, ber mit Veantmortung eines ©chreibenS
auf fich marten lägt, eS müßten benn bringenbe llmftänbe
borliegen. 2Bir felbft müffen ja oft 9Äonate unb Vîonate
lang liebe unb oft fehnliC etmartete Vriefe unbeantmortet
laffen, auS bem einfachen, aber zmingenben ©runbe, meil

abfolut feine 3eü bazu erübrigt merben fann. fDîag fein,
baß man aud; un§ bafür ba ober bort unhöflich Hieß j l0ir
fönnen'S aber nicht änbern, benn am ernften SBillen, Eiden
Äorrefhonbentinnen gerecht z" merben, fehlt eS uns am
Söenigften. ®a§ unfere offene Elntmort ©ie befriebigei Hat,
freut uns fehr. ©o üben ©ie fich benn tapfer in aE' ben»
jenigen Sugenben, bereu EluSiibung ©ie einft zur „gebilbeten
Hausfrau" qualifizirenmirb. EllS VemeiS, ba^ ghr „berfpüteter
S)anf" uns nichts beftomeniger Her3lt<h erfreut Hat, biene
"J'Hben bie öenbung unfereS VilbeS. ©ehen ©ie zu, ob eS
mit bemjenigen übereinftimmt, meld;eS ghre jugenbliCe ^Han*
tafie fich ^o" «nferer <ßer?on gemacht hat. ÊBeitere gragen,
bie ©ie auf bem Her5en haben, merben mir gf)nen gerne
jeberzeit beantmorten, fomeit bie§ burch öaS Littel beS VlatteS
gefchehen fann. gür Safenbung beS Eingezeigten ermarten
mir 3H" gnaue Elbreffe.

grau in ©leichzeitig mit ©ingang gh«r
Elnfrage fanbte bie internationale Verbanbftofffabrif ©Caff»
Haufen unS neue Vcufter bon ßinberunterlagen. gm größeren
gormate als bie früher in ben Hanbel gefomntenen unb
mefentlich berbeffert, finb biefe Unterlagen entfdjieben bas Vefte,
maS ©ie in biefer Vranche fich bejdjaffen fönnen. S)er Elrtifel
läfjt fich mehrmals mafchen unb geminnt beßhalb audi in
VezieHung auf ben IßreiS an pvaftifchem Eöerthe für ben
Haushalt unferer kleinen. Veften ©rfolg zu ghrer fêur!

0. in ^3. unb gr. £. 2ßir banfen "h^zltchft
für bie freunbliche ©inlabung ©in Verbrechen geben, fönnen
unb bürfen mir aber nicht; mir finb aüzufehr gebunben unb
bon gefchäfiltchen Verbflidjtungen abhängig. EîeHmen ©ie
für einige SBocfjen Aufenthalt in unferer Vähe — eine SBol)»
nung im nahen Vauernhaufe ift zu bergeben — fo mirb fich
mohl Hie unb ba ein ©tûnbdjen finben, baS ber gemeinfamen
©rholung im greien gemibmet merben fann ; auCT für gefellige
©artenarbeit mürben mir zu forgen miffen. greunbl. ©rühe!

grau §>• S5tel Aufenthalt unb angemeffene 33e=

megung im greien
_

finb für bie kleine bringenb geboten.
« outen ©ie bonx einem Kurorte abfehen, fo finb mir im
(yaHe, ^jhnen Elbreffen bon gamilien mitzutheilen, mo bie
VefonbaleSzentin beftenS aufgehoben märe unb beften fint»
liehen Vati; bei ber Hflnb Hätte.

Hertn ^1. sMt EluSnahme bom gaHrgang 1879
fönnen mir ghnen baS ©emünfehte egpebiren, auch ©inbanb»
beden z« ben berfchiebenen gahrgängen.

2S. in ©. EVenn ©ie un§ Elbreffen bon VejugSgueHen
für ©Cmeizerfabrifafe irgenb melcher Vranche fenben, fo Han»
beln ©ie bamit in baterlänbifchem gntereffe unb mir merben
felbe mit Vergnügen unfern Sefern befannt geben.

grau grl. p. 3., Herrn ib. <£. gür ghre
freunblcdien Elbreffenfenbungen unfern beften SDanf. ghr Ein»
erbieten für meitere Verbreitung nehmen mir mit $anf
entgegen.

Herrn SDir. in S)ie Elbreffen finb mit Ver»
gnügen notirt unb ein grei=@^emplar zum bemelbeten guten
Qmede mirb gerne bemiHigt.

%. i. grau VE. fanbte ben 26. Mai baS Eingegebene
per Voft bon auS. $anf folgt auf brieflichem EBege. gn=
zmifdhen biele Herzliche ©rüjje ba unb bort.

Jlbottnentttt aits beut Jtrßeiter/lattbe. Ellfo auch
eine Helbin ber Arbeit ©emiß mirb eine EJtildhfur gljnen
gut thun unb, menn ©ie eS fönnen, ein zeitmeiligeS VuS»
fpannen bon ber Arbeit, bagegen ein Aufenthalt in freier
reiner ßuft. ©er Sßoftftempel beutet barauf Hi"/ bah eS

gl;nen möglich märe, münblich mit unS zu berfehren, unb
ein guter Vath liege fich fo richtiger geben. EöoKen ©ie nicht
fommen?

Inserate S Schweiz. Frauen-Zeitnng senden an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen (Frohngartenstr. 1), Basel, Bern, G-enf, Zürich,

und deren Filialen im In- und Auslande.

1959] Eine gute Familie in Fleurier
(Ct. Neuchâtel) würde zvei junge Mädchen

aufnehmen, welche die französische
Sprache gründlich zu erlernen wünschen.
Sekundärschule am Ort oder sehr gute
Stunden im Hause. — Familienlehen. —
Adresse : Monsieur G. Erause, professeur
à Fleurier. (H 2125 Q)

Für Referenzen wende man sich an Hrn.
Altherr-Naef, Goliathgasse 22, St. Gallen.

— IF-üx Eltern, —« in dem Institut p»
La Cour de Bonvillars
bei Grandson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Sprachen, Buchhaltung etc.
— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher Clt. Jaquet-Ehrler.

IRozyal (H 571 G)

Thridace-Seife,
Veloutine-Seife.

Diese Seifen haben die Eigenschaft, die
Haut fest, weiss und zart zu erhalten.

Die Vortretflichkeit der

Violet'schen Toiletten-Seifen,
von medizinischen Autoritäten empfohlen,
ist durch eine fünfzigjährige Erfahrung
als unbestritten konstatirt.

Violet
Paris, 225 rue St-Denis 225. [1941

Vierwaldstättersee.
Hôtel und Pension Rozloch.

1951]
^

Reizende Lage zunächst der Dampfschiffstation. Schwefel- und Seebäder.
Schattige Anlagen. Grosse Räumlichkeiten für Gesellschaften und Schulen.

Freundliche und billige Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

(H 2103 Q) Der Eigenthümer : J. Herzog.

Carton à 6 Stück Fr. 2.40 Carton à 6 Stück: Fr. 2.40

oben aufsaugend, wie ein Schwamm, nach unten undurchlässlich, weich, elastisch,
anwen r 1111(1 ®ussers^ "billig- Eie Unterlagen sind zu Hause mehrmals

waschbar. Auf der Reise und bei Exkursionen wirft man sie nach einmaligem
Gebrauch weg, wodurch die Unannehmlichkeit wegfällt, unreine Kindswäsche
mitschleppen zu müssen. Bei Unglücksfällen bilden die Bestandtheile der noch reinen
Unterlagen das beste Verhandmaterial. — Beziehbar durch die [1978

Internationale Terbandstolf-Fabrik in Schaffhausen
imd deren Filialen in Schaffhausen, Zürich, Basel.

— Wiederverkäufer werden gesucht und'erhalten bedeutenden Rabatt. —

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Zwischen Winterthur und SchafFhausen, nächst Station Henggart.

Luft-, Milch- und Molken-Kurort.
Pensionspreis vçn Fr. 4. —, Zimmer inbegriffen. — Prospecte gratis.

1938] (M1384Z) Philipp Schlueb-Otto, Besitzer.

Er setzte die Zähne fest Zusammen, legte die
Arme fest ineinander und blickte sehr fest immer
vor sich hin, aber — plötzlich aus allen andern
Stimmen heraus hörte Eugenie ein Lachen neben
sich erklingen, das ihr Herz klopfen machte.

Sie wandte nur halb den Kopf. Niemand,
außer ihr, schien es bemerkt zu haben, so that auch
sie, wie ob nichts Außergewöhnliches geschehen;
sie plauderte weiter, um die Bekehrung nicht zu
stören, und nach und nach kam der Ton wieder
und wieder und Heller und unbefangener — und
als Clotilde am Arm ihres gefundenen August nach
einiger Zeit kam, um nach ihrem Schützling zu
sehen, konnte Eugenie ihr denselben als lachendes
Menschenkind Präsentiren.

(Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.

Vor Selbsterniedrigung schützt blos Selbstachtung.
(Kambli.)

Die Kraft und körperliche Stärke der Frau sind für die
Gesundheit und Kraft der Menschheit ebenso unentbehrlich,
als die des Mannes, denn die Kraft des Kindes hängt
ebensosehr von der Mutter als von dem Vater ab.

H5onr WücHertische.

Grundsähe für die Gesundheitspflege des Kindes
im ersten Lebensjahre. Für Zivilstandsämter,
Gesundheitsbehörden, Frauenvereine :c., zur Verbreitung in
Familien. Zusammengestellt von Dr. Gustav Custer.
Verlag von Th. Wirth u. Comp, in St. Gallen.

Der Kindergesundheitsschutz ist eine der dringendsten und
lohnendsten Humanitären Aufgaben: „denn das Kind ist der
Vater des Mannes". Mit diesen Worten schließt der
Verfasser die Vorrede seiner gemeinnützigen Schrift und wenn
man Gelegenheit hat, einen Einblick zu gewinnen in die
durchschnittlich volksthümlichen Anschauungen über die
Gesundheitspflege des Kindes, so kann man die Wichtigkeit
dieses Ausspruches nicht genug anerkennen. Einfach und klar,
daß auch die ungebildetste Mutter es versteht, belehrt der
eifrige und energische Arzt die Unwissenden. Er behandelt
die Ernährung, die Wohnung, die Kleidung, die Hautpflege,
den Luftgenuß, die Zahnung, das Verhalten der Eltern gegenüber

den Säuglingskrankheiten, die Impfung (als Vertheidiger
derselben) und die geistige Entwicklung und Pflege. Als
Anhang bringt er eine Tabelle zur Ausfüllung für Notizen der
Mutter über das Gedeihen des Säuglings. In seinem ernsten
Streben für Verbreitung rationeller Ansichten auf dem Felde
der Kinderpflege hofft Herr Or. Custer, daß die hier
niedergelegten „Grundsätze" durch unentgeltliche Verabfolgung von
Seiten der Gesundheitskommifsionen durch das Mittel der
Zivilstandsämter bei erstmaliger Geburtsanzeige in die Hände
jeder Mutter — der reichsten wie der ärmsten — gelangen.

Auch wir hoffen von Herzen, daß die gemeinnützige Arbeit
in dieser wichtigen Frage allüberall verbreitet werde, und doch
beschleicht uns ein wehmüthiges Gefühl dabei, wenn wir uns
in's Gedächtniß rufen, wie so oft schon wir die denkbar
traurigste und unnatürlichste Kinderpflege da gefunden haben,
wo man über alle Belehrung sich weit erhaben dünkte, oder
wo man mit den neuesten und besten Erzeugnissen der
Literatur auf diesem Gebiete wohl vertraut war und wo man
aber dessenungeachtet die körperliche und geistige Pflege der
Kinder unwissenden jungen Kindermädchen oder abergläubischen

und vorurtheilsvollen Wärterinnen anheimstellte. Die
meisten Mütter sind ja in den ersten und folgenschwersten
Tagen des kindlichen Daseins aus die Hülfe Anderer
angewiesen, und wie diese beginnt, so wird auch gar zu gerne
fortgefahren, denn die thatsächliche und mündliche Belehrung
überwiegt meistentheils den Erfolg der schriftlichen Anleitung.
Könnten mit dieser letzteren zugleich den Müttern allen
verständige, einsichtige und nach den richtigen Regeln der
Gesundheitspflege handelnde Wärterinnen und Helferinnen
gegeben werden, so müßte der Erfolg ein ganz unberechenbar
segensvoller sein, das ist unbestreitbar.

Niemeyer, die Lunge. Vierte Auflage. 2 Mark. Verlag

von I. I. Weber in Leipzig.
Bei den gewaltigen Zahlen, welche die Lungen- und

Brustkrankheiten, sowie das Heer Derjenigen, die in der Furcht
leben, davon befallen zu werden, überall aufweisen, wird
vorliegendes Werk des großen Hygieinikers den lebhaftesten und
verdientesten Anklang finden. An dieser Stelle möchten wir
durch einige Auszüge hauptsächlich die Mütter darauf
aufmerksam machen, damit sie daraus lernen, die Schwindsucht

bei ihren Kleinen zu verhüten.

Sprechest.

Fragen.
Frage 154: Wo kann man sog. Dachpappen (getheerter

Karton) zur Deckung von Hühnerställen zc. :c. beziehen?

Antworten.
Auf Frage 153: Eine Autorität auf dem Felde der

Rechtspflege übermittelt uns folgende Antwort: Der
Zivilstandsbeamte hat sich nicht mit zivilrechtlichen Fragen über
Eigenthumsverhältnisse zu befassen, seine Aufgabe beschränkt
sich darauf, nach Vorlegung der vorgeschriebenen Ausweise

dem Trauungsakte Solennität zu verschaffen. Der
Betreffenden ist zu rathen, den Ehevertrag durch einen umsichtigen,

mit allen LandesHcsetzen vertrauten Notar abfassen zu
lassen. Ist dann der Gewählte mit diesem Vertrage
einverstanden, so haben sich keine Behörden von Amtes wegen
in solche Privatangelegenheiten einzumischen.

Krieskisttn drr Redaktion.

16jährige AragefteKerin. Für unhöflich halten wir
gewiß Niemanden, der mit Beantwortung eines Schreibens
auf sich warten läßt, es müßten denn dringende Umstände
vorliegen. Wir selbst müssen ja oft Monate und Monate
lang liebe und oft sehnlich erwartete Briefe unbeantwortet
lassen, aus dem einfachen, aber zwingenden Grunde, weil

absolut keine Zeit dazu erübrigt werden kann. Mag sein,
daß man auch uns dafür da oder dort unhöflich hieß; wir
können's aber nicht ändern, denn am ernsten Willen, Allen
Korrespondentinnen gerecht zu werden, fehlt es uns am
Wenigsten. Daß unsere offene Antwort Sie befriediget hat,
freut uns sehr. So üben Sie sich denn tapfer in all'
denjenigen Tugenden, deren Ausübung Sie einst zur „gebildeten
Hausfrau" qualifizirenwird. Als Beweis, daß Ihr „verspäteter
Dank" uns nichts destoweniger herzlich erfreut hat, diene
^j'hnen die Sendung unseres Bildes. Sehen Sie zu, ob es
mit demjenigen übereinstimmt, welches Ihre jugendliche Phan-
tasie^sich von unserer Person gemacht hat. Weitere Fragen,
die Sie auf dem Herzen haben, werden wir Ihnen gerne
jederzeit beantworten, soweit dies durch das Mittel des Blattes
geschehen kann. Für Zusendung des Angezeigten erwarten
wir Ihre gnaue Adresse.

Frau M. O. in S. Gleichzeitig mit Eingang Ihrer
Anfrage sandte die internationale Verbandstofffabrik Schaff-
Hausen uns neue Muster von Kinderunterlagen. Im größeren
Formate als die früher in den Handel gekommenen und
wesentlich verbessert, sind diese Unterlagen entschieden das Beste,
was Sie in dieser Branche sich beschaffen können. Der Artikel
läßt sich mehrmals waschen und gewinnt deßhalb auch in
Beziehung auf den Preis an praktischem Werthe für den
Haushalt unserer Kleinen. Besten Erfolg zu Ihrer Kur!

G. K. in W. und Fr. L. H. Wir danken herzlichst
für die freundliche Einladung! Ein Versprechen geben, können
und dürfen wir aber nicht; wir sind allzusehr gebunden und
von geschäftlichen Verpflichtungen abhängig. Nehmen Sie
für einige Wochen Aufenthalt in unserer Nähe — eine Wohnung

im nahen Bauernhause ist zu vergeben — so wird sich

wohl hie und da ein Stündchen finden, das der gemeinsamen
Erholung im Freien gewidmet werden kann; auchf für gesellige
Gartenarbeit würden wir zu sorgen wissen. Freundl. Grüße!

Frau Sophie A. Viel Aufenthalt und angemessene
Belegung im Freien sind für die Kleine dringend geboten,
-zollten Sie von einem Kurorte absehen, so sind wir im
H-alle, ^jhnen Adressen von Familien mitzutheilen, wo die
Rekonvaleszentin bestens aufgehoben wäre und besten
ärztlichen Rath bei der Hand hätte.

Herrn A. A. Mit Ausnahme vom Jahrgang 1879
können wir Ihnen das Gewünschte expediren, auch Einbanddecken

zu den verschiedenen Jahrgängen.

W. in H. Wenn Sie uns Adressen von Bezugsquellen
für Schweizerfabrikate irgend welcher Branche senden, so handeln

Sie damit in vaterländischem Interesse und wir werden
selbe mit Vergnügen unsern Lesern bekannt geben.

Frau I. I., Frl. W. Z., Herrn K. L. Für Ihre
freundlichen Adressensendungen unsern besten Dank. Ihr
Anerbieten für weitere Verbreitung nehmen wir mit Dank
entgegen.

Herrn Dir. in W. Die Adressen sind mit
Vergnügen notirt und ein Frei-Exemplar zum bemeldeten guten
Zwecke wird gerne bewilligt.

U. L. Frau M. sandte den 26. Mai das Aufgegebene
per Post von Z. aus. Dank folgt auf brieflichem Wege.
Inzwischen viele herzliche Grüße da und dort.

Abonnentin aus dem Arbeiterstande. Also auch
eine Heldin der Arbeit! Gewiß wird eine Milchkur Ihnen
gut thun und, wenn Sie es können, ein zeitweiliges
Ausspannen von der Arbeit, dagegen ein Aufenthalt in freier
reiner Luft. Der Poststempel deutet darauf hin, daß es

Ihnen möglich wäre, mündlich mit uns zu verkehren, und
ein guter Rath ließe sich so richtiger geben. Wollen Sie nicht
kommen?

àrà Z; 8àà. Ià8«tà â in Ift.tîàn (Rrobngartsnstr. 1), Dassl, Rsru, Ksuk, 2üriob,
unà àsren Filialen im In- unà ^uslauàe.

1959) Dius guts Ràlis lu Rlsurisr
(Ot. bleuobâtel) wûràe 2VSÎ Huugs lllâà-
vbsu anknebmen, weloke àie krandösisobs
spraobs grûnàliob du erlernen wünsoben.
sskunàarsobuls am Ort oàsr sebr Ante
Ltunàsn im Rauss. — Rainilisnlebsn. —
^àrssse : Älonsisur H. Xrauss, professeur
à Usurier. (O 2125 H)

Rür Referenden wenàs man sied an Rrn.
H.ltbsrr-Il'ask, Ooliatbgasss 22, 3t. L-allsu.

M-», In àsiu Institut vm

bei 3-rauâ.sou (^iVaaàt) wsràsn noob einige
juugs sut s aukgsnommsn. — 3tuâium
àsr nsusru Lxracbsn, Ruobbaltuug etc.
— Rrospekts unà Referenden vsrsenàet
àsr Vorstebsr Lit. »saynst-LUrlsr.

(R 571 O)

Muiàaoe-Zsike,
Veloutine-Lsite.

Diese seifen babsn àie Rigsnsobakt, àie
Laut fest, 'weiss unà dart du erkalten.

Oie Vortrstkliobkeit àsr
Violet'soken Toiletten-8eifen,

von meàidinisoben Autoritäten empkoblso,
ist àurob eins künkdigj übrige Rrkabrung
als unbestritten konstatirt.

"V î o I 1
Raris, 225 rus st-Oenis 225. s1941

VÌ6r^aIâ8tàtt6i'866.
Hotel unà ?6ULiou R02I00I1.

1951) Reidenàe Rage dunâobst àsr OampksobiKstation. sobwekel- unà sesbâàsr.
sobattigs Anlagen. Orosss Räumliobkeiten kür Oessllsobaktsn unà sobulsn.

Rreunàliobe unà billies Lsàisnung dusiobernà, emptieblt sieb bestens

(R 2103 B Der «f.

eààkStiiok kr.2.40 Lâttoll à 6 8tiià kr. 2. V
oben auksaugsuà, wie ein sobwamm, naob unten uuàurLblassliob, vsiob, slastisob,
osgusra anwsnàbar unà äusserst billig. Dis Unterlagen sinà 2U Hause msbrwals
vasonbar. àk àsr Reise unà bei Exkursionen wirkt man sie naob einmaligem
Osbrauob weg, woàurob àie Rnannsbmliebkeit wegfallt, unreine Rinàswâsebe mit-
sebleppsn du müssen. Lei Onglüokskällsn bilàen àie Lestanàtkeils àsr noeb reinen
Unterlagen àas bests Vsrbanàmatsrial. — Bsdisbbar àurob àie s1978

Internationale ^erdanästotk-I'adi'ik in 8eliatkdau8en
unà àersn Rilialen in 3obaSbaussn, 2üriob, Rassl.

--- Issioàsrveààukor wsràsu gesiebt unà ^orbaltsn bsàsutenàsn Rabatt. »»

Lpoolalits âo Oàooàt à la Noàtto.

2visàen ^VintsrtRnr unâ Làaôklian8sn, näoRst Station Hsnggart.

I>ukt-, Uileli- unà Uolbên-àrort.
Rensionspreis von Rr. 4. —, dimmer Inbegriffen. — Rrospsote gratis.

1938) (N 1334 Z) Fsàe?-.



Inserate Si Schweizer Frauen-Zeitnng senden an
" Haasenstein & Vogler in St. (»allen und deren Filialen im In- und Auslande.'

f^ßCIlpllf • w°hlerz°geile Tochter
Wvollvllli aus guter Familie, welche
Lust und Geschick hat, unter Leitung
einer gebildeten, wohlgesinnten Hausfrau
das Serviren und die Besorgung des
Haushaltes (keine rohen Arbeiten) in einer
kleinen, feinen Pension zu lernen.
Bedingungen nach Uebereinkunft.— Schriftliche

Offerten unter Chiffre H 1819 Z
an die Annoncen-Expedition Haasenstein
& Yogier in Zürich. [1986

Jahresstelle.
Gesucht für ein grosses Hôteletablisse-

ment eine gebildete, tüchtige
Haushälterin in gesetztem Alter, die schon
ähnliche Stellen bekleidet hat und das
Lingerie fach besonders gut verstehen sollte.
Ohne vorzügliche Referenzen unnöthig,
sich zu melden. [1985

Allfällige Offerten unter Chiffre H 2290 Q

an Haasenstein & Vogler in Basel.

Eine junge, kräftige, tüchtige
Köchin, welche auch Kennt-

niss für feinere Küche besitzt und
überhaupt einer Haushaltung von 2 à 3
Personen mit einem kleinen Kinde vorstehen
kann, sowie mit Glätten und Waschen
vertraut ist. Einem Schweizermädchen
wird der Vorzug gegeben. Treue und
Ehrlichkeit unerlässlich. [1982

Offerten unter Chiffre H 2332 Q an
Haasenstein & Vogler in Basel.

Eine junge Tochter sucht einen Platz
bei einer guten Familie in der französischen

(katholischen) Schweiz. Dieselbe
würde Aushülfe leisten in der Haushal-
tung, aber nicht Kinder besorgen. Würde
auch Gelegenheit gewünscht um Unterricht

in der französischen Sprache. Es
wird mehr auf gute Behandlung, als auf
Lohn gesehen. — Adresse ertheilt die
Expedition dieses Blattes. [1988

Eine Lehrerstochter aus dem Kanton
Zürich sucht eine Stelle zu einer
französischen Herrschaft als Bonne oder zur
ausschliesslichen Bedienung einer
alleinstehenden Dame. Die Tochter hat
musikalische Bildung und spricht ziemlich gut
französisch. Sie würde gerne zu 1—2
Kindern Sorge tragen, um dieselben deutsch
zu lernen. Photographie zur Verfügung.

Gell. Offerten mit 1989 an Haasenstein
& Vogler in Basel. [1989

Gesucht
in einen Laden eine Tochter, deutsch und
französisch sprechend. Etwelche Kenntnisse

im Nähen erwünscht. Gute
Referenzen nothwendig. [1979

Offerten unter Chiffre H 586 G befördern

Haasenstein Sc Vogler, St. Gallen.

Eine Tochter,die schon mehrere Jahre mit Erfolg einen
Kindergarten geleitet, wünscht Stellung
als Eindergärtnerin in einer christlichen
Familie. Dieselbe ist auch im Nähen,
Glätten, sowie in den übrigen
Handarbeiten wohl bewandert. Hoher Lohn
wird nicht beansprucht, dagegen friedlich

harmonisches Familienleben sehr
erwünscht. [1952

Gefällige Offerten unter Ziffer 1952 sind
an die Annoncen-Espedition von Haasenstein

& Vogler in Basel zu richten.

Stelle-Gesuch.
Eine brave gebildete Tochter, deutsch

und französisch sprechend, im Rechnen
bewandert, wie auch einige Kenntnisse im
Weissnähen besitzend, wünscht Engagement

in einem Laden, oder zu einem andern
Vertrauensposten. [1990

Gefi. Offerten unter Chiffre H 597 G
befördern Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

Stelle-Gesuch.
^ne zuverlässige, erfahrene Frau,

mittleren Alters, mit netter Schrift, in
^f^s~,un<y?a"darbeit bewandert, wie auch

8<-p11o
61 ^ln<*erPflege vertraut, wünscht

fn ünir Ges£käfte, 0(ier als Bonne
m einer honetten Familie.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 598 G
befördern Haasenstein & Vogler in st. Gallen.

o\n ,fleissiges> braves, der
UüttUUll Ij • Schule entlassenes Mädchen
zur Stütze der Hausfrau. — Adresse
ertheilt die Expedition d. Bl. [1972

Kurhaus Valzeina.
Frättigau ("Kt. öraufoünden), Balmstat. Landquart.

4500' ü. M.
Prachtvolle Lage in schönster Alpengegend, mit Aussicht auf Bündner- und

Giarner-Alpen, Säntisgruppe, Kurfirsten, Wallensee, Rheinthal etc., Wälder in
unmittelbarer Nähe, dazu gehörende Alp angrenzend. — Täglich zwei Mal frische
Kuhmilch.- — Pensionspreis 4 bis 5 Fr., Zimmer von 50 Cts. bis 2 Fr.

Eröffnung 15. Juni. g Kolloge9
Pächter des Kurhaus Valzeina.

Zugleich empfehle mein gänzlich neu eingerichtetes

Hôtel Davoser-Hof in Landquart
einem geehrten Publikum bestens.
(M 1507 Z) Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof. [1983

Klimatischer Kurort Morschach.

Hôtel und Pension Frohnalp
in Morschach bei Axenstein am Vierwaldstättersee.

— Eröffnet seit 1- AXai. ——

1889] Billigste Pensionspreise. — Bäder und Douchen im Hause. —
Prompteste und aufmerksamste Bedienung.

P. Schnack,
(H1683Q) langjähriger Oberkellner und Sekretair

des Hôtels 3 Rois in Basel.

Verbindung ab Brunnen; per Fussweg in Va, per Wagen in ZU Stunden.

Das altrenommirte
Hôtel und Pension Kraft in Ragaz

ist wieder eröffnet.
—— Preise äusserst billig.

Es empfiehlt sich bestens

(H 225 Ch) [1984
Pension per Tag Fr. 5.

A. Kraft.

Kurhaus Fridau
1981] jm soloth. Jura. (H2250Q)

Für Frühsommerkuren sehr geeignet.

Zwischen dem

Mythen u. dem Rigi
im herrlichen

Thale von Schwyz.

Per Bahn
5 Minuten nach

Brunnen am
Vierwaldstättersee.

1 St. n. Rigikulm.

Bad Seewen
Station der Gotthardbahn

Kuranstalt znm „Sternen".
Eisenhaltige Mineralquelle von altbewährtem Kufe. — Eröffnet seit Mitte Mai.

Badearzt: Dr. Earl Real.
Das Kurhaus liegt in anerkannt schönster Lage von Seewen, ist ganz

umgeben von schattigen Garteuanlagen, besitzt einen neugebauten, eleganten Speisesaal
und Restaurationszimmer, eine grosse, aussichtsreiche Terrasse und 50 gutmoblirte Logirzimmer. [1945
Pensionspreis für Frühstück, Mittagessen (Table d'hôte), Abends 4 Uhr

cate complet, Nachtessen und Zimmer per Tag 5 bis 5^ Fr. (M1402Z)
w u

Ausführliche Prospekte gratis und franko.
Ergebenst empfiehlt sich Der Eigenthiimer : M. Fuchs-Kürze.

w
CO S

CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHTLÖSLICHES CACAO-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

p
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Graubünden AljXillKlirOrt Clllll'Waldeil. 1217 M. U.M.

mit Dépendance Schweizerhaus. (H223aCh)
1980] Gute Küche, schöne Zimmer, billige Preise. Bäder in der Nähe. —
Während der Monate Juni und September bedeutend ermässigte Preise.

Es empfiehlt sich bestens Stephan Mettier.

Eine Tochter,
kräftig, 20 Jahre alt, von guter Familie,
wünscht sich in einem Privathaus mit
gediegener Haushaltung als Dienstmädchen
zu plaziren. (H 2382 Q)

Adresse: G. T. — poste restante —
Schleitheim. [1993

Offene Stelle.
1996] In einem best renommirten Gasthofe

der deutschen Schweiz könnte ein
intelligentes Mädchen neben einer
tüchtigen Köchin das Kochen gründlich
erlernen.

Offerten unter Chiffre H 604 G befördern
Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

Lehrerin gesucht :
1969] Eine patentirte, protestantische
Lehrerin zur Erziehung von 3 Kindern;
dieselbe soll auch Unterricht in Musik
und Französisch ertheilen können.

Gefl. Offerten sub 0 3972 Z befördern
Orell Füssli & Cie. in Zürich. (OF3972)

Ein gebildetes Fräulein aus sehr guter
Familie, der französischen wie deutschen
Sprache mächtig, musikalisch gründlich
gebildet, sowie in allen Hand- und
Hausarbeiten geübt, sucht Stellung in einem
guten Hause, sei es als Erzieherin von
Kindern oder zur selbstständigen Führung
eines feineren Haushaltes. Beste
Referenzen stehen zu Diensten. [1971

Gefl. Offerten unter Chiffre K K 1971
befördert die Annoncen-Exped. Haasenstein

Sc Vogler in Basel.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

St. Gallen.
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E

Herren-Anzügen,
Confirmanden- Anzügen,

Knaben-Anzügen.
Selbstfabrikation

sämmtlicher Knaben-Garderobe
für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

Kaffee
garantirt feine Sorten, geben jetzt zu
folgenden ermässigten Preisen, portofrei
gegen Nachnahme, ah:
5 Ko. afrik. Mocca, reinschmeck. Fr. 7.50

Campinas, sehr schön
grün Java, brillant
Ceylon, feine Sorte

oldGold Menado, edel
arab. Mocca, feurig
Ceylon Perl, edel

Ludwig Harling & Co.,
(Ho 3050) Hamburg (8). [1913

8.50
9.50

10. 50
11.50
12.—
11.50

Unzähligen Patienten,
welche dem Fingerzeig der
Broschüre (1775E
„Magen-Darmkatarrh"

folgten, ward noch Hülfe und
vollständige Heilung von dem
trostlosesten aller Uebel, dem
Verdauungsleiden.

Prospekte und Broschüre sind
gegen Einsendung von 30 Rp.
zu beziehen von
J. J. F. Popp's Poliklinik

in Heide (Holstein).

Ausgelassenes
Koch- und Brat-Fett,
Extra-Qualität à Fr. 1. 80 per Kilo netto,
bei mindestens 12 Va Kilo franco in
Eilfracht, Verpackung frei; in Kübelchen von
4 Kilo netto, franco per Post, zu Fr. 8. —
empfiehlt [1987

J- Finsler im Meiershof
ian Z-CLricli. (H1781Z)

Iimà Z- 8àiîer Dgittüi-Zvitiillg ggâiiàiil â V«gl«r ill 8t. «alleu

vodler^ogene?oobtsr
g.u8 guter Damilie, vslods

Dust und Ossediok dat, unter Dsitung
einer gebildeten. vodlgesinnten Dauskrau
das Lsrviren und die Besorgung des Huns-
dattes (deine roden Arbeiten) in einer
kleinen, keinen tension ^u lernen. Le-
dingungen uaod Dedereinkunkt.— 8odrikt-
lieds Oikerten unter Oditkre D 1819 2Ü

an àie ^.nnonoen-Lxpedition Daasenstein
A Vogler in Abrieb. (1986

ààrssàlle.
Oesuodt kür ein grosses Doteletadlisse-

nient eins gebildete, tüodtige Taus-
àâltsrxii in gesetztem ^.lter, àie scdon
âdnlieds stellen bekleidet bat unà das
Lingeriekaod besonders gut versteden sollte.
Odne vor?ügliede Lskereu^en unnötdig,
sied ziu welàen. (1985

^.Ilkälligs Oikerten unter Okiikre B 2233 H

an Daasenstsin ^ Vogler in Basel.

Lins iunge, kräftige, tüodtige
Tövkir», vslcde aucd Xeunt-

niss kür keinsre Xüode besitzt unà üder-
daupt einer Dausdaltung von 2 à 3 Der-
sonen init einem kleinen Xinde vorsteden
dann, sovie mit glätten unà Waseden
vertraut ist. Linem LodveDermädoden
vird àer Vorzug gegeben. Dreue unà
Ldrliodkeit unerlâssliod. (1982

Oikerten unter Odiikre D 2332 ^ an
Daassnsteiri Ä Voiler in Basel.

Line )uoge Doodter suodt einen Blà
dei einer guten Damilis in àer kranài-
soden (datdolisoden) sodvà vieselds
vürde ^nsdülks leisten in àer Dausdal-
tung, ader niedt Xinder besorgen. Würde
aued Leistendsit gevünsodt um Unter-
riebt in àer kranàisedon Lpracds. Ls
vird medr auk gute Ledaudlung, als auk
Dodn gessben. — Adresse ertdeilt àie
Lxpsditiou àieses Blattes. (1988

Lins Lsdrsrstoedtsr aus àsm Xautou
2!üricd suodt eins stelle ?u einer kran?ö-
siseden Derrsedakt als Bonns oàsr ?ur
aussodliesslieden Bedienung einer allein-
stedenàen Dame. Die Doedter dat musi-
daliscde Bildung unà spriodt «iemlied gut
kran?ösisod. Lie vürde gsrue 2u 1—2
Xinderu sorge tragen, umàieselden àeutscd
2U lernen. Bdotograpdie ?ur Verfügung.

Dell. Oikerten mit 1989 an Daassn-
stein Vogler in Basel. (1989

(iSLUollt
in einen Daàen eins Doedtsr, deutsob unà
krau^ösised spreedend. Ltvelode Xeuut-
nisse im l^äden ervünscdt. Outs Leke-
renxen uotdveudig. (1979

Olkertsn unter Odiikre D 586 O dskör-
àsrn Baassnstsin Ä Voglsr, 2t. L-allsn.

àie sodon msdrere àadre mit Lrkolg einen
Xiudergarteu geleitet, vüusedt Stellung
als IQ einer eliristlieiieii
Damilie. Dieselde ist aued im Xäden,
Olätten, sovis in àen übrigen Daud-
ardeitsn vodl devaudert. Doder Dodn
vird niodt dsauspruodt, dagegen krisà-
lied darmonisedss Lamilienleden ssdr er-
vrünscdt. (1952

OokälliAe Oktsrten unter Äiker 1952 sinà
un àie ^.nnoneen-Lzpeàition von Äaasen-
steà Dotier k?î Läse! ?u riedten.

8t6lI«-^(L8Uà.
Line drave ^edilàets Deodtsr. àeutsod

unà kranàised spreedenà, im Decdnen
devvanàert, uns aued einige Xenntnisse im
IVsissnäden desitxenà, vünsodt LnAa^e-
ment in einem Daàen, oàer ?u einem anàern
Vertrauensposten. (1990

Oeü. Oikerten unter Odiüre H L37 (Z-

5ekoràern llaasenstein à Vogler in 8t. Lallen.

Stells-Ke8uà
^àe Zuverlässige, erkadrene Dran,

mittleren Alters, mit netter Lcdrikt, in
^^^"^âD^âàsitdsuanàert. uüeaueD

^ ^"äerpüe^e vertraut, umnsodt
^à einem Oesodäkts. oàer als Bonne
in einer donetten Lainilie.

Oeü. Oikerten unter OdiSre H SSZ S
dekoràern »aasenstein à Vogler în 8t. Lallen.

öeissiges, draves, àer
illOiZUDtl ^ » Lcduls entlassenes Nâàoden
?ur stütze àer Dauskrau. — ^àresse er-
tdeilt àie Lxxeàition à. LI. (1972

Xurliaus Val^sina.
DZàiìSdà.

4S00' ü. H.
Lraedtvolle Dage in sedönster ^Ipengsgenä, mit L.u88iedt auk Bündner- und

Oiarnkr-^.Ip6n, Läntisgrupps, Xurür8teu, ^Vallen8ee, Ldsintdai à, 'Wälder in
unmittelbarer 5lâde, da?u gedörende ^.lp angrenzend. — Däglied ^ei Aal krmelis
Xudmileli.- — Lension8prsis 4 bis 5 Dr., Zimmer von 50 Ots. di3 2 Dr.

iS. ZI.
Dâàter des Kurkaus Vsl^eina.

^ugleied empkelile mein gän^lied neu eingeriàtet68

Hôtel Davoser-HoL in IiQnà^uart
einem geedrten Dublidum do8ten8.
(N 1507 OmiiibiiS sin allen Xügen am Lalinkok. (1983

Xlimatisoder kurort Uorsàsâ.
^ôtk! unrl ^KN8Î0N fl-oknsip

ill àmlmli bei àellsteill M sierààtâttersee.
— 1. iVKîij. —

1889^ Billigste Bensionspreiss. — Lâàsr unà Douoden im Dause. —
Bromptests unà aukmerdsamsts Leàienung.

8eàa<;k,
(D 1683 langjäkriger Oberkellner unà 8ekretair

àes »ôtels 3 »ois in kasel.

VerblilâluiZ âb kruniiöid per klissveZ in V-, l>ök MZeil m ^ 8tlUlà

vas altrsQorrunirto
^iôtkl uncl ?en8ion Kkgft in lìsgâi

ist nieder erökknet.
Vrviso äusserst dilliA.

Ds empüsdlt sieb bestens

(D 225 Ob) (1984
?eusioii per Vax ?r. S.

V. Kr -ìtì.

I l làii
1981) im SolotK. ^U^S. (D 2250^)

r ilQ^oivvr lìNi'r» ssDir KSsiKnsD.

^nisobsn àem

N^tken u. àem Ligi
im berrliobsn

Ddale von Ledvv^/.

Ber Ladn
5 Ninuten naod

Brunnen am Vier-
nalàstàttsrsse.

1 8t. n. Bigidulm.

^ ^aâ. Lsswsn ^8tation àer Kottbaràbabn

Xmàlt „AeniM"
Lisendaltigs Wneral^uslls von altbsvrâbrtsm Xnks. — Lröiknst seit lilitts Hai.

Ladearzit: Dr. Tari Teal.
Das Durbaus liegt in anerkannt sobonster Dags van Lesvven, ist gan? um-

geven von sebattigen Oartenanlagen, besitzt einen neugsbauteu, eleganten Lpeise-
saal und Lestaurations^immer, eine grosse, anssiebtsreiebe Derrasse und 50 gutmobbrte Dogiràmer. (1945

Beusîonspreis kür Drübstüeb, blittagessen (Babie d'bote), Abends 4 Dlbr
Date eowplet, ^aebtsssen uud dimmer per Bag 5 bis 5'/- Dr. (N 1402 2)

ir i,
^.uskübrliobe Brospekte gratis und franko.

Drgebenst empbebit sieb Ligsntbümsr: IVl. Duebs-lCàe.

0V 8 e^o 5o^uöQ

uelisi-cl
mcllkiö8iie«c8 e^o-puivc»

vokiiijlZuettc yu^l.iiXi.

-2>

<V

kràà .ilpeulîllivrt (ÛM'Mlà '-u« u.«.

mii Dspen^gnes 8ellVV6iZi6l'llgU8. (D223aOb)
1980) Oute Xüebe, seböne Ammer, billige Breise. Läder in der Mbe. —
Wäbrend der Monate à um und September bedeutend ermässigte Breise.

Ds empüelilt sieb bestens àià«

üins loebtsr,
dräktig, 20 àabro alt, von guter Damilis,
ivünsobt sieb in einem Brivatbaus mit ge-
àiegensr Dausbaltung als Dienstmâàebsn
2N pla^iren. (D2382H)

Adresse: O. r. — poste restants —
8oblsitàsim. (1993

Oitene 8iöllö.
1996) In einem best renommirten Oast-
boks àer àeutsobsn LobvmD könnte ein
intelligentes Nâàoben neben einer tüod-
tigen Xoedin àas Hoobôii grûnàliod er-
lernen.

Oikerten unter Odiüre H 634 O dekoràern
Lsasenstein 6c Vogler in 8t. Lallen.

liSdreà Aesuelit:
1969) Line patentirte, protestantisods
Iiôbrêà ^ur Lr^iednng von 3 Xîvàern;
dieselbe soll auod Ilnterriodt in Nusid
und Dransösiscd ertdsilen können.

Oeü. Oilsrten sud O 3972 A befördern
0re«> Lüssli 6^ Oie. in lüriok. (0D3972)

Lin gebildetes Dränlein ans ssdr guter
Damilis, der kranàiseden vie àsutsoden
Lpraode mäodtig, musikaliseb grûnàliod
gebildet, sovis in allen Danà- und Dans-
arbeiten geübt, suodt Ltsllung iu eiuem
gutsu Dause, sei es als Lr^isderin vvu
Xiudern oder ^ur ssldststäudigeu Düdruug
eines keiueren Dausdaltss. Leste Lsks-
reu?sn stedsn ?u Disusteu. (1971

Oeü. OK'erten unter Odikkre H T 1371
befördert die ànonosn-Lxpeà. Haassn-
stsw 6? Vogler in Basel.

Ili. Zàti'ki'
XarnssUaok — 2IiD.tsrgs.sss 3

8t. àllen.
in fertigen (1637L

Llerrsii
Oonürmarläen- ^.H2üxsu,

ILuS-d0Q - H.Q2ÜKSI1.
Lsldstkadrikation

sâmintliebsi' ^nadsu-Sardsrods
kür 2 dis 15 àadre.

àssanktrâge rasod und dilligst,
àsvadlsenànngen kranoo.

«S.LLVV
garantirt keine Lorten, geben )et?t ^u
folgenden ermässigten kreisen, portofrei
gegen Daednadins, ad:
5 Xo. akrik. lXloooa, reinsedmeok. Dr. 7.50

Oawpinas, sedr sodön
grün àava, brillant
ösvlon, keine Lorte

olâSolà Xsnaào, edel
arab. Xoooa, kenrig
vs^lon Bsrl, edel

<Do.,
(Do 3050) Taradurg (8). (1913

8.50
9.50

10. 50
11.50
12.—
11.50

VMWll kàtkll,
velode dem Dingeràg der Lro-
sedüre (1775L
„Ar»geQ-0»riuks.ts.rrlb"

folgten, vard uood Dülke und
vollständige Dsilung von dem
trostlosesten aller Debel, dem
Veräanungsleidsn.

Brosxekte und Lrosodüre sind
gegen Dinssndung von 30 Lp.
?n desieden von

I I 5. Bopp's Poliklinik
in Heide (Holstein).

Koell- unll Krst-Pktt,
Lxtra-Oualität à Dr. 1. 80 per Xilo netto,
bei mindestens 12^ Xilo kranoo in Dil-
kraodt, Verpackung frei; in Xüdeloden von
4 Xilo netto, kranoo per kost, ?u Dr. 8. —
empbebit (1987

5 lìsler im Meierskok
à (D1781^)



Inserate Sé Schweiz. Frauen-Zeitung senden an
Baasenstein & Vogler in St. Gallen (Frohngartenstr. 1), Basel, Bern, Genf, Zürich,

und deren Filialen im In- und Auslande.

oooooooooooooooooooooooo
§ ZurWäsche! g
O Grösste Erleichterung beim Plätten O

0 gewährt [1825E q
8 Mack's Doppel-Stärke. §
O Anerkannt bestes Stärkemittel zur o
O Herstellung blendend weisser, steifer O
5 und sogen. Glanz-Wäsche. Ueberall g
O vorräthig à 25 Pf. per Carton von q
O V» Pfund. O

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Gestiekte Vorhangstoffe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst [1865E

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

KMerMerei u, ehem. Wäscherei

1937] von (H 2032 Q)

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.

Prompte und billige Bedienung.

Appenzell I.-Rh. Jakotstad Appenzell I.-Rh.

Bad- und Molkenkur-Anstalt
Eröffnet am 1» Juni.

Postverbindung mit jedem Zug der V3 Stunde entfernten Eisenbahnstation

Urnäsch, Linie Winkeln-Herisau-Urnäsch. Telephon im Hause.
Wasser stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren

und zwar in allen Fällen, in denen überhaupt eisenhaltige Mineralwasser

indizirt sind.
Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für

hartnäckige chronische Rheumatismen aller Art.
Aeusserst milde Lage, frische, reine Alpenluft, Molken, Kuh- und

Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampf- und Douchenbäder, schattige Promenaden.

Kurarzt: Dr. Germann in Urnäsch.
Auf Verlangen wird der Prospekt sammt Preis-Courant franko

zugesandt. — Sorgfaltige Bedienung und möglichst billige Preise zusichernd,
empfehlen sich ergebenst (H 2381 Q)

1992] M. Zimmermann-Gmür & Zimmerraann-Österwalder.

Molkenkur-Anstalt in Schwendi
(Kt. Appenzell I.-Rh.)

ist mit dem 1. Juni wieder eröffnet und empfiehlt sich Unterzeichnete den
verehrten Kurgästen und Touristen. Der Ort ist bloss '/* Stunde vom Weissbad
entfernt. Kuh- und Ziegenmilch ist zu haben, sowie auch Bäder; auch für
geräumige Stallung ist gesorgt. Billige Pensionspreise mit Zimmer von Fr. 4 bis
Fr. 4. 50, längerer Aufenthalt wird noch berücksichtiget. Zu geneigten
ZuSprüchen von Nah und Fern empfiehlt sich (H 2380 Q)

1994] Katharina Brtilmann.

— Reingehaltene —
italienische

Tisch- h. Coupir-Weine
per Liter à 50 Cts. bis Fr. 1. 40, in
Gebinden jeder Grösse;

Flaschenweine div. Jahrgänge,
Asti Moseato spumante,
Malaga doux,
Madère,
Shery, [1998

Turiner Wermouth
(in kleinen Gebinden u. in Flaschen),

Cognac line Champagne,
Kirschwasser (achtes Zuger),

empfehlen (H602G)
Hotz, Hungerbühler & Cie.

(vormals G. A. Paganini)
zum Antlitz 8t. Galleil Neugasse 9.

H El NR. ANOEREGG-ÄLDER
in BRUNNADERN

empfiehlt sein als vorzüglich bekanntes

Wattwyler-Kindermehl
(mit und ohne Zuckergehalt.)

Zu beziehen in Apotheken und

Spezereihandlungen.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
MAi Abonnements - Inserate. 1884r.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, Bomiiop. Arzt, Netstal (Glarus).

•Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation yon Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ix Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Ion Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen,

pr Billigste Bücher - Bezugsquelle.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

A. Vogel - Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

Stahel-Kunz, Linthescherg. 25, Zürich,
Fabrikation von Enabenkleidern nach

is neuesten Mustern.

22 G. Fietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopl - Fabrikation.

Jac. Bier & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.

J. B. Nef, Herisan (Appenzell),

VorliangstofEe Sc Rideato:
Schweizern, engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Château de Courgevaux, près Morat.

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfahrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grosse von Fr. 40

an, transportabel ausgemauert, Garantie.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Z-iixig-e américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Job. Göldi-Saxer.

Frau Gallusser-Altenburger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
30 „Grünau" hei Bern.

32 Ammen-Vermittlungshureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
54 Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Babnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 LindenStrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

Nähmaschinen neuesten Systems
45 Hugentobler, Uhrmacher, "Weinfelden.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor alleç gerichtlichen
37 Instanzen.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Hailau.

W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark z. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

42 M. Habicht, Schaffhausen,
Lessive Phénix — Billigstes Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste anerkannt.

Zu haben in allen guten Spezereihandlungen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Louis Tscliopp, Fabricant d'Horlogerie,

46 Bienne (Suisse).

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

Anton Bättig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.

48 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.
L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
&2 Anfertigung nach Maass nach den neuesten Modellen.

E. Zahner-Wich, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 ei gros — Seidenwaaren — eil detail.

WUrttemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung

von Ahr. Zimmermann, Aarau.
75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

80 Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Hie Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sieb als gesunder
81 und gemüthlicher Aufenthalt.

G. WegmüIler7 Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-

82
krankheiten.

Zur gref&lligren. I?Totiz.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

JjSp" Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Iaserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

àrà Z- 8àeiî. kraiiM-?àg â Vogler i» 8t. Aile» (Brobngartsnstr. I), BassI, Bern, L-snk, 2üriob,
nnà deren Bilialsn im In- und Auslande.

oooooooooooooooooooooooo

z Xiir ^ààv! z
v Grösste Brleiebternng beim Blatten Z

^ gewâbrt (1825B ^
8 àlà I»«Ml-8tà. 8
§ Anerkannt bestes Ltärkemittsl ?nr o
v Verstellung blendend wsisser, steiker 0
9 nnà sogen. Blan-i-V^äsobe. Ileberall ^
O vorrâtbig à 25 ?k. per Barton von <z

0 "s Bkund. ^
ooooooooooooooooooooooeso

<z««tià VvàllWtâ,
Landss â Bntredeux

lisksrt billigst (1865B

Lâus.râ Iiuîx in 3t. îAsllvQ.
Uustsr sends kraneo cur Binsiebt.

XleiiörMMö! n. àn. Nàsi
1937) von (2 2932 H)

K. ?Iei8ài', Wintei'tkul'.
Bârbersi nnà lVaseberei nil er Artikel
der Damen- nnà Verren-Barderobe.
— 'Wasebersi nnà Bleiekerei wsisser
Mollsaoben. — àikârben in Barbe
abgestorbener Berrenkleider. — Bei-

nigung von Biseb- nnà Boden-Bep-
pieben,?à, Nöbelstoik, Bardinenste.

Broinpts nnà billige Bedienung.

^xxsucsll I.-Bb. àxxsucsll I.Bb.

Lad- nnâ Nc>ic6ncnr-V.nKtalt
Bostverbinâung init jàw Zug à' '/- Ltunào entkernten Lisenbàn-

station Drnäsod, Linie Winkeln-Lsrisau-Drnäseb. Belepbon im Hanse.
Yasser stark eisenbaltig, eignet sieb àabsr vorcüglieb cu Brink-

knren nnà cwar in alleu Bällen, in àenen überbanpt sissnbaltigs Nineral-
Yasser inàmirt sinà.

vie Bâàer sinà ànreb viele Lrkabrungen berübmt, besonders kür
bartnäekigs ebronisods Rbeumatismen aller Vrt.

àusserst milàe Lage, krisebe, reins Vpenlukt, Nolken, Lub- nnà
Ziegenmileb aus eigener Vlp. vampk- nnà vonebenbàder, sebattige Brome-
naàen. Xnrarct: Dr. Bermamn in Drnäseb.

^.uk Verlangen wird àer Brospskt sammt Breis-Bonrant kranko cn-
gesanàt. — Lorgàltigs Bedienung nnà mogliebst billige Brsise cusiebernà,
empkeblen sieb ergebenst (L 2331 (Z)

1992) A. ^immerwWll-kmiii' & AmMrimimchànviìlà'.

lVIolksnlcul'Anstalt in 8el!MNl>i
(Xt. àxxsricell I.-vlr.)

ist rait âvln 1. ikluii wioâsr vrôtkàst nnà empbeblt sieb Lnterceiebnete àsn
verebrten Xurgasten nnà Touristen, ver Ort ist bloss Ltunàe vom VVsissbaà
entkernt. Xnb- nnà Ziegenmileb ist cu baben, sowie aneb Bäder; aneb kür gs-
ranmige Stallung ist gesorgt. Billige Bensionsprsise mit Zimmer von Br. 4 bis
fr. 4. 50, längerer àkevtbalt wird noek berüeksiebtigst. Zu geneigten Zu-
sprüebsn von àb nnà ?6rn empbeblt sieb (Ü 2380

^99^ XîìtliktliNB lîl'ÛlMûNN.

— kkingekaltene —
Ìb9,1ÌSHÌsàG

IÎ8à- II. lîMM-MÎIItz
per Biter à 20 0ts. bis ?r. 1. 40, in Ve-
binàen ^jeàsr Brosse;

I^Iasolieiiveiiie àîv.
H.sti Mosoato spuins.nte,
Nls.Ia.KS. àoux,
Nls.ààre,
3Nsr^-, l1998

luàer ^Vermoutà
(in kleinen Bebinàen u. in büaseben),

<?0Kns.o Aue lZàsiups.Kus,
XirsoA-ws.sser (ävbtes ^u^sr),

emxkeblsn (2692B)
I-ià, ttungei'bütiiei' âc Lie.

(vormals B. L.. Baganini)
?um àtlitê! 8t. (xitlleil Nsngasse 9.

«eià »»lirkekk-k!.oef!
in SKMIiiâNN

empüeklt sein als vorziüglieü Kekanmes

Mt^Isi-Kinllei-melil
(mit unci olnie Zlucksrgelislt.)

Zu berieken in ^s>otbe!<en unà

Lperereilignàlun^en.

Lx6à-^.àr6SS6nà2!6ÌK6r à ^rauen-ZeitunK".
188^.

Iivmis â ^xreelivr, 8t. Galles,
i LÌ86nw3,arsnb.aiià1urtA.

KunKtKi'bsi'ei unc! ekem. Wasebansislt
s S. Siutvrwvistvr in Züriob.
Grösstes Ltablissement dieser öranebe.

LerKtelà, komöop. àrît, ^etsàt (klâklls).

'Specialist kür Nagen- n. Frauenleiden.

fabrication von fsnsr-^nciindsrn
7 R. Rsber, lavn-küti fläriek).

i» kvsebv. tî«08,8eà!d-Zûriet^
Xnnsì- nnä Frauenarbeit- 8àn1s.

F. ll. 8ebiv88-f»25 ^ppvllZiell.
ii Handstiecersi-k^esebäkt.

frl. 8teiver, Vills Um lìèvs, Iias8aimv.
is fainilien-Bensionat.

^ (î. f. ?rvì1 in lâei'ii.
Lncb-, Xunst- nnà Antiquariats-Banàlung.

àkank von Bneber-Lammlnngen.
>M- Billigste Lncbsr - Lscngsqnelle. -«I
(?0llàitorei von Vietd -Xipp^
is Narlîtplà 23, St. Bedien.
Malaga, Madeira, 8kerr>, Ikee, OaI6, Ckoeolat.

Voxel - ^kut, Oboroutt'olà.
Neebanisebs Xorbcapten-^abrib.

Vager in allen Sorten Lvnebons, von
i? feinstem Bataloniseben Lbrk.

8tabol-àv^ tiààsrz W. Züriob,
Fabrikation von Tnabsnklsidsrn naoli

is nsnsstsn Klnstsrn.

22 fià â 8obs, ^Vattâ^
Universaicoebtoxk - fabrication.

Fae. Lkvi' â Boiup., Vrbos.
2? lituolvruv-LoàvubvIvKv.

F. V. Vot, Ileràu
VorlaetHAsBoKs à-
Lebweicsr n. engl. Babrikat liekert billigst.

Obâtoau do (lonrxevaux, prss ^orat.

?SQsIonnàt âv Zvurevs Avus
àirige par Nr. ^obn Baas.

Züiebor 8xaiboràbrik5
21 8siàsngasse 14, Züriob.
Lparkoobàorào jeder Brösss von ?r. 40

an, transportabel ausgemauert, Barantis.

2^ Hermavll 8xookor, Zürieb,
90 Labubokstrasse 90.

I^Z.rz.Z'S s,r».êrZ.Qs.â.N.S.

„Villa Ro80vborx" ainRboiàll
Xnabsn-frciebnngs-àstalt

2k von 5à Vüläll-Saxvr.

frau BaI1u880i'-VItkvbiirxoi'
2g Bindenstr. 23, Lt. Ballen.

oamenilleider-tZssetiLIt und Lorsets-l-ager.

ltuabos - fr?iobsvx8 - V»8ta1t
M „Brüuaa" bei Vors.

22 Vinmon-Vormitt1uiix8bui'oaii
L. Lobrsibsr-IValclnsr, Hebamme, Basel.

frau? Bari ^Voder, Anrieb,
54 ksiokbaltigss Lxislvaarsnlagor,
48Babnbokstr.48, Beks d.àgustinergasse.

f. ^vbier-fbvetvr, 8t. Bailvu.
35 Bindenstrasse 5.

Moden-Artikel und eelluloid-WSseke.

Mbma8ebiueu veso8t6ii8v8teis8
4s Ungontoblsr, Vbrmacber, Vksinkslàsn.

Kunsifärberei und àmiisà Wssobsrei
se fci. ?rià, Lasei.
Böebsts Bsistungen. — Billigste Breise.

àkragen werden sokort beantwortet.

lt. Lauinxartner, kürsprsed, Appen^e»
besorgt gütliobs und reebtliobe Ineasso
und kübrt Brocesss vor alley geriebtlieden
37 Instanzen.

Sanlkllwilälüllß, Làlllll- Iillä klMll-LuItlli'eii

3s B. 8ebà2er in Ilallau.

^V. Huber, 8tadtbanspl>, Aürieb.
40 Lests Letrol-Lbob-^pparats
(Batsnt-Breibrenner). Brsisoonrant gratis.

ssiokel-Kocli- und Vikirtkselialls-Lerätke.

Fv8. 8tark -l. Me, lträlilZ., 8t. Ballen,
41 Baubssge-Btensilisn-QesobZft
und l.agerleidigertaubsäge-Arbeiten aller L.rt.

42 U. Labiebt, 8ebalkbau8eu,
Bsssivs?bsà — Billigstes Vkasolunittsl

.1. II. Loeber, 8t. Baiieu
43 (R. nnnsnaonn Naokk.)
Kunst-, kapier- und Balanteriebandlung,

Sobnîtcereîsn.

I.0UÎ8 l8ebopp, kadàllì à'gorlo^rîk,
46 Lllvi»»v (Lnisse).

Vlt'r. 8ob inc, Sottiuxeu-Aürieb,
5i Lxecereibandlnng.

Vutou Lättix, 8einpaek
kàbàtioii Mstliedöi' klumeil jeden keines.

43 Specialität in Vrauorsaeksn
von köinster Qualität bis cnm Ordinären.

8tl'388bu!'gei'-8aueàgut-fà'il( Ka8e!

4g Ilürliiuanu & làbiuxer.
I/. 8ebiveàer M àrià, 8t. Ballen.
Lämmtliebs Ltokle kür Damen-, Herren-
undKindsr-Barderobs. Bostumss. Norgen-
Kleider, dupons. Bonkeotions jeder A^rt.
52 ^vksrtigllllx used Assss vast» às» usasà îil«âc>IIs».

f. Aabner-^Vieli, AàcktZ., 8t. Baiien,
55 Nobel- nnä Lstàaarenlagsr.

V. Lireu8tibi-Lneber, 8t. Baiien,
67 SU Zroz — Leidenwaaren — ell detail.

liVIlrttemberg'scke keinwand, liscliieug etc.

ttandelZ-kärtnersi und 8amen-Banàng
von Vbr. Xiinnierniann, Varan.

75 Brsisverösiebnisse gratis nnà kranko.

BrÖ88te8 Antiquitäten-Uaxa^iu
77 F. Viàor, Vz?'! (Lt. Ballen).

ldeidei'käi'bei'ei und àm. ^a8okan8tali
?» Bevrx fiàeker, Wintsrtbur.

Not'iuann Bie., 8t. Baiien,
7g Leinen- nnà Lannnwollwaarsn.

KunsMi-bei-ei und obem. Wa8olian8talt

gy
àoru bei lkor80baeb

nnà in8ì.ka»en, blsugasse 17, î.kàlws.
V^asebersi und Bârbsrsi

kür Damen- und Berren-Barderobs.

Vie ?6N8Ì0N „8ebönberx"
(am Bbunersee)

jederzeit okken, smptleblt sieb als gesunder
81 und gemütbliober ^uksntbalt.

<^^exniâer7 Vir8teläen (àl).
boinöopatbisober Vrct

kür Bebirnleidsn, Bewütbs- und Beistes-
g2

krankbsiten.

^VI.17 US^àlIZ.Z'SZTI.

Lrsàilleri: iscksll Nouât siumàl. — Nau adounirt sied ivclsri-sit »uk ârsi, soàs oâor -ivölk
Noukto. ?rà: por csile à 25 0ts. por Nouât; àus »aum-Asxiuiuill kür Mou ^douusutvu ist
tlöodstvus vier cgilso. — Xomolâuuxeu kür ^.ukuakiuo i>o1isi>o lusu krau^o (per LIorrsspouàsu?k»rts
odor Lsstoiisoìieiu) »u dig Lxpod. dor ,Soì>voider ?r»uou-coituuA^ iu St. Vidou-St. Nslieu ?u riodtou.

Wir ìl»ì>ou dies« Liurjodtuu^ Astrokkou, um dig Ngseiiäkts-^drssssu rsAgllnâssi^gr
lasorsutou auk diliixstv Wgigg immor Igdoudix ordsitou; damit kauu sied Hedg Virm» iu ^sksliixgr
uud kürzester ^rt dsm keusumirsudgu ?udiikum iu mouatiiodeu Zlvisodouräumgu visdor iu k)riu-
usruuA üriuFgu. Vür Spgziaiitätou ist diosor Nodus ^auz üesoudsrs Agsis;llgt, edouso kür Hôtels,
Vsusioueu uud lustituts eto. — IM. iLs vvrdeu uur auerkauut solide Adressen aukxeuommeu.

vurod das vieiksvü Aemeiusame ^douusmsut der „Sodveizvr ?r»ueu-2ItA." uud iu der Dixgu-
svüakt als Vamiiisubistt Avlauxvu diese kleiusu àzeixsu iu die Naud vou miudsstvus 15,000 k,eseru
iu deu desteu L^rsissu der Aauzsu Sàvoiz.

k/àààà abonnn- ^à'ê au/' monââs
cêes bsîAe^ÂAtsn im àer

„Lâioeàr frauen-^eitttns".

0rt und Datum: kürma:

Drnek der N. Kâlin'sobsn Buebdrneksrei in Lt. Ballen.
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